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Die Ausbesserung von b iiummösen Decken k nn a uf 
lwei Arten vorgenommen werden: . 

l . 	 B'ndem.illel un Steinb usloHe werden getrennt und 
nacheinander unmitlelbar auf die schadhaften Stei­
len der Decken autgebraoht. 

2. 	 Bindemittel und SleinbausloHe werden vo dem 
LinbaU von Hand oder in GerMen gemischt und 
~uf die schadhaften Stell en der Decken als fertige 
Gemische gegeben. 

In heiden Fällen müssen die Bindemittel und Sleinba ­
~Iolfe möglichst fest mit den vorhandenen Decken ver· 
bUl\den verde!\. Man muß daher nicht nUT dafür sorgen, 
daß die Anschlüsse der aufgebrachten Gemische an d ie 
Decken gut ausfallen , sondern es mtis5en auch glelchblei­
bal\de, gut vennengte Gemische verwendet werden. Der 
vieliach übliche Handbetrieb, bei dem mit einer Schaufel 
der SleihhaustoH auf die scha.dhaflen Stellen gestreut u nd 
das Bi.ndemiUel mit einer Gießkanne aufgegossen wird, e r­
füllt die Anforderungen im allgemeinen nich! Maschihen 
lind Geräte führen sicherer zum Ziel . 

Zum Aufbringen von flÜSSIgen Bindemitteln auf den 
Steinbaustoff kommen kleinere Sprilzmaschinen in Be­
hacht, die die Bindemiitel je nach ihren Eigenschaften .in 
kaltem oder wclIlt\em Zu land verarbeiten. Fertige Ge­
mische lassen si.oh mit kIem en, e infachen Mischeinrich­
htngen erzeugen. Sprilzmaschinen und Mischgeriüe müs­
SEm, wenn sie die gestellten Aufgaben richlig lösen sollen, 
leicht ortsveränderlioh, einfach zu bedienen und den 
Eigenschaften der Bindemtttel entsprechend gebau t sein. 
Zum Ausspritzen von kalt zu verarbeItendem Bitumen oder 
lear elgnel sich eine verhältnis äßig einfache Maschine 
ohne Feuemng (Abb. 1). Auch heiß Bindemittel lassen 

Abbil ung 1 

sich nu! diesem Gerat v .rarbeuen, wenn sie vorher ange­
- mI werden oder a der Maschine eine zusätzliohe 

F~uerung angebracht wird. Der Inhalt des Druckkessels 
WH dUICb einen handbetriebonl'n Kompressor ausge­
spritzt Der Druckkesse1 läßt sich unmil1elbar von einem 
taB fullen, das über die ausziehbare Handdeichsel durch 
tv . Mann aul die Maschine geroiU wird. Das Umfüllen 
eines Fasses dauert etwa 4 Minuten und das Ausspritzen 

fiS Druckkesselinhalles etwa 15 Minwen. Die Einfüll · 
l'tung am Kessel enJhilt ein herausnehmbares Sieb turn 

i. IÜC hallen von Verunreinigungen. Nach dem Aus-
I 11. n werden die Teile, dUIch die das Bindemittel ge­

doss n 1st, selbsttalig durch Druckluft gerein igt. - Zum 
l!elll&b der zusätzlichen Feuerung, durch d ie d ie heiß aus­
tu: rilzenden Bindemittel erhitzt oder e ine zeitlang warm 
gah.. ten werden. wir Petrole.u m verwendet. Die 
teuerung Isl mit emer Sich rung versehen, die das Zünden 
nur bei geöffnetem Kessel zuläßt, 50 daß de Kessel nicht 
pla!len kann. Die Befeuerung verbraucht 6 I lh Brennstoff 
nd leistet in 1 Minute 1 C an Erwärmung. - Für ununler 

blochenen Spritzbetrieb können an Stelle des einen Kessels 
IIl'ch zwei Kessel angeb.racht sein, aus denen das Binde­
rni: e1 abwe hselnd entnommen wird. - A gaben über die 

w'hnten M1\.Schine! en thält die- ZahlenlaiAl l 

ZRh1entalel 
Antahl der Kessel 1 2 2­
G samIinhall 1 ~ 600 600 
Anzahl der Lauiräder 2un 3 2 

1 Hilfsrad 
Gewicht kg 300 650 600 

Eine größere Spritzmaschine mll Ko hlefeuerung (Ab­
bildung 2) zum unmittelbaren Verarbeiten von heißen u d 
kalten BindemiJleln ist mit i 1em Sammelk."ssel v on 325 I 
Inhalt ausgerüstet, aus dem die pritzmasse in einen DrucK 
kessel von 100 1 lnhult gelangt. Zum leichten V rfahren 
der Maschine sind die Achsen geledert und auf d ie äder 

ollgummireifen aufgezogen. Die Fässer bnngl m n über 
eine seitlich liegende Schrottleiter auf die Maschin 

Abbildung 2 

• 
'Wenn sich die Spritzpumpe außen an der Meschme 

befindet und der Witterung ausgesetzt Ist, ergeben sich an 
kalten Tagen oU Schwierigkeiten bel Ausspritzen des 
Bindemittels, das bel niedrigeren Temperaluren meist dick­
ilüssig wird Bei Ilter weileren Ausführung (Abb. 3) ist 

Abhildung 3. 

d aher die Pumpe voll!~ eingebaUl worden, 50 daß sie 
durch ein feuer angewiuml werden kann. Die Teerfässer 
entleert man an dieser Sprilzmescrune von der n.iedngen 
Plattform aus in einen Vorratsbehälter. Dadurch wird ein 
ununterbrochenes Arbeiten möglich. 

Zum Anwärmen von Bimrnenemulsion an üblE,n Tagen 
dient eine H1Usfeuerung an der Sprilzmaschine nach Ab ­
bildung 4. Emulsion ist gegen Erwärmen empfindlich. 
Beim Verarbeiten in einer Heißspritzmascrune besteht da­
her die Gefahr, daß eine [fberhitzung einuilt. Mit de 
Hilfsfeuerung i dagegen lediglich eine Erwiirmung bis 
höchstens 50 moglioh. Die Schubladenleuerung ohne 
Aschekasl n, die n ur wemg Brennstoff verbraucht und 
eine völlig gleichmäßi!le TemperatUT ergibt, wird in eme 
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